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Dorfzentrum Illgau erhält neuesGesicht
Illgau ZweiNebengebäude des Sigristenhauseswerden abgerissen und durchNeubauten ersetzt. DasHaupthaus

wird in den Tagesbetrieb einbezogen. Jetzt liegen die Baupläne zur Einsicht auf. Die Finanzierung bleibt eineHerausforderung.

Franz Steinegger

Die Gemeindeversammlung Illgau hat
AnfangMai 2014 entschieden, das Res-
taurant Sigristenhaus aus der Gemein-
derechnung auszulagern und in eine
eigenständige Aktiengesellschaft zu
überführen. Zum Grundstück gehören
nebst dem markanten Sigristenhaus
auch das benachbarten «Dörflihaus»
und das «Posthaus».

Nach einem Planungswettbewerb
unddessenWeiterentwicklung liegtnun
der Neubau des «Sigristenhauses» öf-
fentlich einsehbar auf der Gemeinde-
kanzlei auf,wiedemheutigenAmtsblatt
entnommenwerden kann.

Gemeindebleibt
Mehrheitsaktionär

Das denkmalgeschützte Haupthaus
bleibt erhalten.BeimAbbruchundNeu-
bau geht es um die erwähnten beiden
Nachbarhäuser, welche abgerissen und
durchNeubauten ersetzt werden.

Das Restaurant bleibt wie bisher im
1. Stock. Die alte Sigristenstube wird
durchdieÖffnungderWandzudenNeu-
bautenhin indenTagesbetrieb einbezo-

gen, ein unterteilbarer Saal bietet Platz
für 120 Gäste. Zur attraktiven Nutzung
entsteht entlang des Saales eine Loggia.
Diese ist nicht beheizt, aber dank einer
Glaswand allwettertauglich. Zusätzlich
werdendreineueHotelzimmerundzwei

kleineWohnungen realisiert. Im Erdge-
schoss gibt es einen grosszügigenMehr-
zweckraum,dervomKirchenvorplatzher
begehbar ist. ImUntergeschosswird ein
Ortsmuseum eingerichtet. Die Energie-
versorgung erfolgt durch eine Pellethei-

zung und eine Photovoltaikanlage auf
demDach.

DasGesamtprojekt siehtKosten von
5,1Mio. Frankenvor. «DieFinanzierung
ist eine grosse Herausforderung»,
schreibt Othmar Reichmuth, Verwal-

tungsratspräsidentderSigristenhausAG.
Es wird ein Grundkapital von 2 Mio.
FrankendurchdieZeichnungvonAktien
angestrebt. 1,05Mio.wirddieGemeinde
halten, die restlichen 950000 Franken
sollen von Privaten gezeichnet werden.

Riemenstaldenhat einenneuenGemeinderat
und einenneuenPfarrer

Riemenstalden Mit Stephan Petzoldwechselt ein deutscherGeistlicher aus demBündnerland
ins Bergdorf. Zudemwurde gestern Toni Inderbitzin neu in denGemeinderat gewählt.

AnderGemeinde- undKirchgemeinde-
versammlung inRiemenstaldenwurden
dieTraktandenwiegewohnt speditivab-
gehandelt.Nachnuretwasmehralseiner
halben Stunde hatten die 17 stimmbe-
rechtigtenAnwesendendieRechnungen
ohne Wortmeldungen genehmigt, den
neuen Gemeinderat gewählt und einen
neuenPfarrer präsentiert bekommen.

Letzteres dürfte wohl mit am meis-
tenSpannungerwartetworden sein.Auf
Pfarrer Matthias Rey, der Ende Juli ins
ValMüstairwechselt (der«Bote»berich-
tete), folgt auf AnfangAugust Pater Ste-
phan Petzold. Der 58-jährige Deutsche
gehört dem Benediktinerorden an und
ist derzeit imAlbulatal alsAushilfspries-
ter tätig. EinneuerPfarrer konnte somit

gefunden werden, nun sucht der Kir-
chenratnocheineSakristaninodereinen
Sakristan.

Im Handmehr wurde gestern auch
derneueGemeinderat bestellt:Wieder-

gewählt wurden Gemeindepräsident
Martin Gisler (2 Jahre), sein Vize Peter
Betschart (4 Jahre) und der langjährige
Säckelmeister Peter Gisler (2 Jahre).
Ausserhalb des Turnus gab Karl Bet-

schart (Bauwesen) seinen Rücktritt be-
kannt. Als sein Nachfolger wurde Toni
Inderbitzin für die verbleibenden zwei
Amtsjahre gewählt.

Ebenfalls wieder bestätigt wurden
die Mitglieder der Rechnungsprüfer-
kommission, der Gemeindeweibel (ist
derGemeindepräsident selbst) sowieder
gesamte Kirchenrat inklusive Präsident
Felix Betschart.

ZumAbschluss informierteGemein-
depräsidentGisler, dassderzeit nichtnur
die Zonenplanung aufgegleist, sondern
auch eine allfällige Erhöhung der Ge-
wichtsbeschränkung fürdieHauptstras-
se abgeklärt werde.

Christoph Clavadetscher

Sigristenhaus sorgte fürDiskussionen
Illgau Ander gestrigenGemeindeversammlungwurde derGemeinderat neu gewählt. Das neue Sigristenhaus

gab vor allem aufgrund der Bestandesrechnung 2017 zu reden.

Gestern Abend fand in Illgau die Ge-
meindeversammlung mit heissen Dis-
kussionen über das neue Sigristenhaus
statt. Knapp 100 Illgauer Stimmbürger
hatten sich in der Ilge versammelt, wo-
bei dieGemeinderatswahlen imoffenen
Handmehr in den Hintergrund des
Abends gedrängt wurden.

Eintretensdebatte fürDarlehen
wurdegefordert

Theres Rickenbacher hatte einige Fra-
genzuderRechung2017: Sie fragte sich,
wieso der Gemeinderat ein Darlehen
über 180000Franken für die Sigristen-
haus AG aufnehmen wolle. Zudem be-
mängelte die Illgauerin, dass die Ge-
meinde Illgau als Aktionär mit einem
Anteil von 51 Prozent die einzige betei-
ligte Gemeinde sei. Folglich trage die
Gemeinde und somit der Steuerzahler
die Kosten für die SigristenhausAG, die
Sicherheit fehle ihr.

So schnell war das Thema für Ri-
ckenbacher nicht vom Tisch: Eine Ein-
tretensdebatte wurde gefordert. Land-
ammannOthmarReichmuth, der eben-
falls über das Projekt Sigristenhaus
informiert ist, meldete sich zuWort.

WeitereFragenkamenaufundweite-
re Illgauer debattieren über das Thema,

dadasSigristenhaus für Illgaueinwichti-
ges Anliegen sei. Es wurde auch vorge-
schlagen,dasDorflädelisowieAlterswoh-
nungenmit Restaurant anstatt einesHo-
tels zu führen. Der brennendste Punkt
war,dassdieBevölkerungimUngewissen
überdasSigristenhaus sei, daniemalsöf-
fentlich darüber informiert wurde. Die

EintretensdebattewurdevomStimmvolk
abgelehnt und der Gemeinderat ver-
sprach, die Illgauer so bald wie möglich
konkret überdasProjekt zu informieren.

Schliesslich wurde die Rechnung
2017 angenommen, jedoch enthielten
sich zahlreiche Bürger, da das Thema
noch nicht ganz geklärt sei.

Die anschliessendenWahlengingen
zügigvorwärts.Der langjährigeGemein-
depräsidentMarkus Bürgler wurde ver-
abschiedet und IwanBürgler nimmt sei-
nen Platz ein. Ebenfalls demissionierte
Gemeinderat RenéAchermann.

Einstimmig in den Gemeinderat
wurdenGerdaHeinzer (bisher), Sandro
Micheletto (neu) und Sandra Betschart
(neu) gewählt. Säckelmeisterin Agatha
Bürgler, die Stimmzähler und die Rech-
nungsprüfungskommissionwurdenalle
wiedergewählt.

Priska Lagler
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Das «Sigristenhaus» mit den zwei neuen Nebengebäuden in einer Bildanimation. Im linken Gebäude der Saal mit Loggia, rechts ein Blick in den neuen Saal. Eine gesunde
Basisfinanzierung vorausgesetzt, ist im Frühjahr 2019 Baubeginn. Es wird mit einer Bauzeit von zwei Jahren gerechnet.

Wasser Obdorf-Loo
in der Pipeline

Schwyz Letztes Jahr liefertedieDorfge-
nossenschaft Schwyz (DGS) 1,25Milliar-
den Liter bestes Trinkwasser aus. Das
entspricht einem durchschnittlichen
Wasserverbrauch von 214 Liter pro Ein-
wohner (Vorjahr: 228 Liter). Die beiden
Trinkwasserkraftwerke im Stalden und
Windstock produzierten 534000 kWh
Strom, womit zwischen 150 bis 200
Haushalte versorgt werden konnten.

AnderDorfgemeindegesternAbend
im Rathaus orientierte DGS-Präsident
Walter Fässler überdenStandzurÜber-
nahme der Wasserversorgung Obdorf-
Loo.DiesewillwegenSanierungsbedarf
schon lange verkaufen. Man sei im Ge-
sprächmitderGemeindebetreffendder
Übernahme von Kosten. Noch ist das
Projekt nicht spruchreif. Am Schluss
wird das Volk an der Urne über einen
Kredit entscheiden können. Eine Her-
ausforderung ist die Einrichtung einer
Sprinkleranlage beim neuen Zentralla-
gerderVictorinox im16ni inSeewen,wo
proMinute eineLeistung von9000Mi-
nutenlitern zur Verfügung gestellt wer-
denmuss. (ste)

Zum zweitenMal
in stillerWahl gewählt
Reichenburg ZueinembesonderenKu-
riosum kommt es bei den Nachwahlen
inderMärchlerGemeindeReichenburg.
FDP-PräsidentNicolaMilano, der beim
ersten Wahlgang das absolute Mehr
deutlichnicht erreicht hatte,wirdnun in
stiller Wahl doch noch in den Gemein-
derat einziehen,weil sichgemässdenge-
setzlichen Bestimmungen für den noch
nicht besetzten Sitz bis zum Anmelde-
schluss keine weiteren Kandidaten ge-
meldet haben.

Das Besondere daran ist, dassMila-
no zum zweiten Mal auf diese Weise in
den Gemeinderat gewählt wird. Der
61-jährige selbstständigeVersicherungs-
undLiegenschaftsvermittler rutschtevor
sechs Jahrenbereits in stillerWahl inden
Gemeinderat, als er nochalsParteiloser
im ersten Wahlgang das absolute Mehr
nicht erreicht hatte. Er wurde damals
Schulpräsident.Vier Jahre später, als der
Gemeinderat verkleinertwurde, fielMi-
lano als Überzähliger wieder aus dem
Gemeinderat. (one)


